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Ihre Erfahrung nach sechs Jahren ESUG:  
Woran scheitern Sanierungen?

Diese Frage haben wir nicht nur Unter-

nehmensberater Simon Leopold von der 

ABG Consulting-Partner gestellt (blättern 

Sie hierfür auf Seite 6), sondern auch wei-

teren Fachexperten, die täglich mit der 

Neuausrichtung von Unternehmen zu tun 

haben. Sie sind an der Meinung und den 

Erfahrungen von Insolvenzverwaltern, 

Rechtsanwälten, Steuerberatern und Fi-

nanzierern interessiert? Lesen Sie hier.

Nach meiner Erfahrung gibt es drei (nicht empi-

risch belegte) Hauptgründe, warum Sanierungen 

scheitern:

1.		Das Management bekommt die Umsetzung der 

Maßnahmen nicht in den Griff. Es fehlt an konse-

quentem, zielgerichtetem Handeln sowie dem 

Treffen und stringenten Umsetzen von Entschei-

dungen durch das Management. Vielfach werden 

dabei die Berater in der Umsetzung und dem 

Controlling nur unzureichend eingebunden. 

2.		Die Gesellschafter schätzen ihren Sanierungsbei-

trag, insbesondere den Liquiditätsbedarf, unzu-

treffend ein.

3.		Die geplanten Ziele hinsichtlich der Umsätze, der 

Liquiditätsfreisetzung und Kostensenkung sind 

unrealistisch und werden daher vom Unterneh-

men verfehlt.

Enrico Schwartz

Rechtsanwalt und Steuerberater

KLEIN Rechtsanwälte / Steuerberater / Insolvenzverwalter

Die erfolgreiche Sanierung eines Unternehmens über 

eine Eigenverwaltung hängt entscheidend von der 

Flexibilität und Teamfähigkeit des Geschäftsführers 

sowie der Qualität und Erfahrung des Eigenverwal-

tungsberaters ab. Der Geschäftsführer muss den Wil-

len und die Fähigkeit besitzen, erforderliche Ände-

rungen der betrieblichen Geschäftsabläufe, der Un-

ternehmensausrichtung und der Organisationsstruk-

tur zu erkennen und stringent umzusetzen. Er muss 

offen für die Verwendung der insolvenzrechtlichen 

Sanierungsinstrumente und in enger Abstimmung 

mit dem Eigenverwaltungsberater sein, ebenso muss 

er stets transparent agieren und kommunizieren. Der 

gute Eigenverwaltungsberater verfolgt nicht stoisch 

einen vorher festgelegten Plan. Er erkennt frühzeitig 

die in jeder Sanierung eintretenden Änderungen der 

Rahmenbedingungen und das Erfordernis, Sanie-

rungsmaßnahmen nach Bedarf anzupassen. Mit sei-

nem frühzeitigen Rat an die Geschäftsführer greift er 

dann aktiv, progressiv und schnell in die zu korrigie-

renden Abläufe und Entscheidungen ein. Hierbei ist 

der Sachwalter in die wesentlichen Entscheidungen 

und Richtungswechsel einzubinden. Nur wenn dieses 

Zusammenspiel der Geschäftsführer, Eigenverwal-

tungsberater und Sachwalter als Team auf Augenhö-

he und mit einer gemeinsamen Strategie funktio-

niert, wird die Sanierung auch erfolgreich sein.

Christian Otto 

Partner, Insolvenzverwalter, Rechtsanwalt, 

Fachanwalt für Insolvenzrecht 

hww hermann wienberg wilhelm Insolvenzverwalter

Viele Unternehmen konnten mit den modernen 

ESUG-Verfahren erfolgreich saniert werden. Schwie-

rig ist natürlich immer das „Stigma der Insolvenz“, 

das nicht vollständig vermieden werden kann. Darü-

ber hinaus wird meiner Meinung nach den Schuld-

nern oft nicht ehrlich mitgeteilt, dass der Erhalt des 

Unternehmens beim Altgesellschafter nicht automa-

tisch gesichert ist, da sich die Gläubiger jederzeit für 

einen Dual Track beziehungsweise den Verkauf des 

Unternehmens an Dritte entscheiden können. Diese 

Sorge schreckt sicher auch einige Kandidaten vor 

der Entscheidung für ein ESUG-Verfahren ab, wenn 

sie noch die Wahl haben. Für eigentlich gut aufge-

stellte Unternehmen, die ordentlich vorbereitet in 

sowie durch ein solches Verfahren geleitet werden 

und an sich nur ein Sonderthema haben, das durch 

diese sanfte Form der Insolvenz gelöst werden soll, 

passt das ESUG sicher sehr gut.

Carl-Jan von der Goltz 

Geschäftsführender Gesellschafter 

Maturus Finance GmbH


